
J

75
50

e

ſauber abnagte
Tauben flogen elegant und ſchwungvoll auf ließen ſich
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Die Schmiere
Norelle von Otto Stoeſſl

H Fortſetzung Nachdruck verboten
Endlich traf er auf der freien Landſtraße ein altes

Anweſen ein Haus ein bißchen verwahrloſt mit offner
Tür welche auf einen dunklen Flur ſehen ließ unter
dem Geſims Tauben vor dem Rinnſtein ein paar Enten
Gänſe und auf dem Miſthaufen welcher dem kleinen
Garten mehr als gerecht Raum wegnahm ein Schock
Hühner An der ganzen Hauswand entlang lief aber
eine Holzbank und auf der ſaß ein ältlicher Menſch mit
einem zufriedenen doch kümmerlichen Geſichtsausdrucke
hatte neben ſich einen Laib Brot ein großes Stück Speck
einen anmutig geformten Krug mit Wein und ein volles
Krügelglas Von ſeinem Brote warf er gelegentlich den
Vögeln ein paar Broſamen zu und betrachtete ſie wie
ſie fleifig und ſauber jedes Stücklein auflaſen indes
er einen großen Biſſen in den Mund beförderte dazu
ein Stück Speck abſchnitt einen Schluck aus dem Krügel
tat und mit dem Handrücken danach ſeinen Mund wiſchte
Hektor der wohl niemals alt und ſatt genug werden mochte

um Feichanltig einem möglichen Eſſen unbeteiligt zuſchauen
zu können blieb ganz unverfroren vor dem Manne vor
der Bank ſtehen und wedelte mit freundlichem Ausdruck
So blieb auch ſein Herr unwillkürlich ſtehen und war
ohne es zu wiſſen gebannt von der freundlichen Aus
ficht einer ſolchen einſamen Raſt bei Brot und Speck
and Wein Jndem dieſe ſechs einfältigen Augen ein
ander maßen und wogen ergab ſich auch eine Frage
aach dem Woher und Wohin Der Eſſende fand bald
heraus daß der Stehende auf der Wanderſchaft
änd hungrig ſei wie ſein Hund Jngomar aber daß
der Eſſende gewiſſermaßen überſatt von Einſamkeit und
Arbeit ganz wohl einen Geſellen brauchen konnte wie
ihn denn er lud ihn zum Sitzen ein brachte ein zweites
Brot holte aus dem Keller der gleich vom Hausflur
über ein paar Stufen erreichbar war und aus der geöff
neten Tür den ſäuerlich betäubenden Geruch jungen
Weines heraufſchickte einen zweiten Krug aus der Küche
ein zweites Stück Speck und für den Hund eine Ladun
geeigneter Brocken und fütterte ſo zwei fremde Häſte wie
die Lilien auf dem Felde wachſen ließ und die Vögel
der Einſamkeit ſättigte Jndem Jngomar ſich neben dem
Alten niederließ und die beiden doch ſchon ermüdeten Beine
weit ausſtreckte ins Brot hineinbiß und vom Sveck mit
ſeinem zierlichen Taſchenmeſſer anſtändige kleine Schnitten
mit Anſtand und guter Art abſäbelte und aß hörte

er die Klage ſeines Wirtes an daß dem unlängſt ſein
Weib geſtorben war und ihm Haus Weingarten und Ge
rät in aller Unordnung allein überlaſſen hatte ſo daß
er ſich gar nicht mehr auskannte vor Arbeit Daß er
keine Kinder und niemand auf der Welt hatte aber
da noch leben wollte weil er eben da war und weil
ſich doch jemand der Hühner und Enten des Kellers
und der Reben annehmen mußte daß er darum recht
geplagt ſei und Hilfe ſuche ohne jemand rechten zu
finden Indem er den vornehmen jungen Mann mit einem
halb argwöhniſchen und verdächtigen halb zutraulichen
und freundlichen Blick vom Kopf bis zu den Füßen muſterke

hien er zu fragen Biſt du zu brauchen und willſt du
ich brauchen laſſen oder biſt du zu gut und zu ſchlecht

für mich Und indem Jngomar dieſe halbe Werbung
dieſer Blicke aus den kleinen von ſchweren Augenlidern
faſt zur Hälfte verſchloſſenen grauen Augen über ſich
ergehen ließ ähnlich wie weiland die Schmachtende im
Bade ſeine Blicke dachte er ſo von ungefähr Wie wär s
wenn ich dabliebe und es verſuchte hier Ernſt und die
Arbeit und die Hölle der Langeweile und Wirklichkeit
zu ertragen
So kamen die beiden ſitzend und kauend zähe Worte

wechſelnd zu einer ſtillſchweigenden Verſtändigung wäh
rend Hektor vor den Hühnern in aller Ruhe die Knochen

Die Gänſe und Enten gackerten die

nieder und ſpazierten mit ſtolzen Rucken ihrer kleinen
eingebildeten Köpfchen auf und ab der Hahn ſchrie von

ſeinem Miſte Auf dieſem Schauplatz ward alſo ein
Vergleich zwiſchen dem Abenteuer und der Wirklichkeit
abgeſchloſſen ein beſchämender Friede bei welchem die
Kunſt ihre Waffen ſtreckte und ihre Fittiche einzog vor
Brot und Speck Jngomar aber verriet ſich nicht er
e beiläufig zu verſtehen daß er als wandernder
Student zufrieden ſei hier für eine Weile zu hauſenund zu heſfen Schon um ein wenig in Gottes freier
Natur zu ſchaffen und zu leben wie ſo viele Menſchen
vor neben und nach ihm Der Alte machte ſich über
die Antwort nicht viele Gedanken und hatte genug an
der Ausſicht jemand bei ſich zu wiſſen der ihm arbeiten
und ſchweigen half

Nach der Mahlzeit führte er den neuen Hausgenoſſen
auf den Weinberg und hieß ihn jäten und ſäubern

eben binden die Vogelſcheuchen inſtandſetzen Waſſer
holen und die ſchweren Eimer von unten bis hoch
hinauf zu den letzten Reihen tragen wo gegoſſen werden
mußte Zwiſchen den Reben wuchs auch Kohl und Kraut

Unkraut das bedient alſo gereutet werden mußte
ngomar lernte die ſchönen flatterſüchtigen Schmetter

verachten und verſcheuchen lernte Holz ſägen und

kleinmachen in der Küche Geſchirr waſchen ordnen den
Boden fegen und ſäubern ſogar ein Eſſen kochen
wenn ihnen am Abend nach etwas Warmem zu Sinne
war

Unter dem Dach bekam er ein Zimmerchen das er von
Grund aus reinigen mußte um es ohne Furcht bewohnen
zu können Vom Fenſter wehte ſogar ein alter roter
Vorhang kriegeriſch in die Lüfte und Geranien ſtanden
in Töpfen am Brett welche er begoß damit ſie wieder in
Grün und Blüte kamen denn alles war recht verwahr
loſt und vertan Der Alte rauchte ſeine Pfeife der
Junge ſeine Zigarette und ſie knurrten einander dabei mit
wenigen und nicht eben ausgebildeten Worten an

So floſſen die Tage des Herbſtes mit Duft und Farbe
ineinander und vorüber die Landſtraße war einſam man
glaub gar nicht wie ſelten ein Wagen und Wanderer
vorüberzieht wenn einer bei der Arbeit nicht Zeit hat
darauf zu achten und wie raſch die Sonne vorübergeht
und wie fremd und unnahbar die Wolken am Himmel
rorübergehen und wie plötzlich ſich die Bäume färben
und das Laub bunt wird und wie wenig man vom ſo
genannten Leben ſieht wenn man keine Zeit hat Ueber
der Arbeit verſäumt man es und es iſt gar kein Spiel
mehr ſondern nur Mühe und Müdigkeit Jngomar hatte
nicht einmal Zeit ſich vor den Leuten zu ſchämen die
vorbeizogen ja es kam ihm ſogar vor als bemerkten ſie
ihn gar nicht daß er ein anderer unzuſtändiger hier
wie ein Knecht diente

Nach der Weinleſe kam die Preſſe im Felſenkeller
welcher im Weinberg ſelbſt eingemauert war Jn dem
ſchwülen ſüßen Geruch der dicken dunſtgeſättigten Luft
des finſteren Raumes ward man von dieſem Hauch von
Schwere allein ſchon trunken aber ohne Gedanken und
ohne Traum Man leerte ein Krügel des trüben Moſtes
nach dem andern und aß fettes Geſelchtes dazu Draußen
ſammelte ſich der Haufen rötlicher Treber drinnen floß
langſam der ungegorene Wein in die großen Fäſſer Dann
ſchleppte man auf umgehängtem Tragbrett den Dünger
von unten hoch hinauf zu den begierigen Schweiß und
Mühe freſſenden nimmerſatten Reben Dann ging man
wieder in den Keller und ſchwankte wieder in dem trau
loſen Schweben dieſes ſchweren Duftes bis man abends

auf das Lager niederfiel Sh o Höhleoder Himmel dieſes Leben ohne Gedanken dieſe Selb
ſtändigkeit der Hände und des Hungers dieſes von der Hand
in den Mund dieſe Nahrung wegen der Ruhe dieſe
Ruhe wegen der Arbeit und immer neben dem alten
Menſchen der das gleiche tat und von heute auf morgen
da war Jngomar ſchienen hundert Jahre ſeit ſeiner
Verwandlung vergangen und als würde er die andere
eigentliche Welt die Welt der Worte und des Spieles
der gedachten Leidenſchaften und eingebildeten Figuren
gar nicht mehr wiedererkennen wenn er ſie jemals wieder
fände Wo war ſie denn war ſie überhaupt wirklich auf
der Welt dieſe andere Welt des Scheines der Bühne
der geputzten Menſchen der gefallſamen Frauenzimmer
der witzigen gutgekleideten Zuſchauer der eiferſüchtigen
Schauſpieler der Rollen des Souffleurs der intereſſier
ten Gedanken

Langſam vergingen auch die Herbſttage ließen acht
los die Blätter fallen führten achtlos Regenwolken und
jagende naſſe Schauer herbei ſtreiften die letzten Beeren
von den Trauben vergoren den trüben Moſt ſchloſſen
Türen und Fenſter vor der wachſenden Kälte Die Gärt
chen wurden ſahl und unordentlich die Aſtern verwickelten
ſich in ihren letzten Blüten und verdorrenden Blätter
man hörte die Fuhrwerke häufiger vorüberraſſeln die
Welt der Farben wich der Welt der Geräuſche und Töne
man hörte jetzt ven Strom ſtärker rauſchen und brauſen
in den Lüften ſcholl der Lärm der Winde und Raben
das Pfeifen der aufgejagten Staub und Blätterhaufen
alter Kehricht pfiff um die Ecken die Türen ſchlugen
die Schlüſſel klirrten die Wände knarrten durch das ſie Tage doch träge dahin ſo träge
einſame Haus fuhren Stöße So redete die Einſamkeit
und Leere gedankenloſe Hölle der Arbeit und traum
loſen Einfalt zu dem geſättigten verſtoßenen Komödianien
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Jm November ſollte er einmal ins nächſte Städtchen
gehen um ein Faß Wein abzuliefern

Begleiter Hektor trabte frei daneben Denn der edlere
Hund ließ ſich nicht einſpannen und ſo kam es daß
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Und wie auf ein Stichwort kam aus dem Gaſtzimmer
auch die alte Prinzipalin kam der Souffleur Jnſpizient
dienſthabende Regiſſeur komiſche Alte und Zettelträger
mit der Schirmkappe und dem Leinenkittel hervor Beide
maßen Jngomar verdutzt und trauten ihren Augen nicht

Er war es ſie waren es Sie ſchwiegen betreten
Dann lächelte die Ueberackerin wunderlich als wäre ihr
ein Traum in Erfüllung gegangen es zuckte um ihre
Augen Jngomar ſtand da und wußte nicht welchen
Gebrauch er von ſeinen ſteif gewordenen Gliedmaßen
vor allem aber von ſeinem verhärteten Geſicht machen
follte enn er ſchämte ſich nicht wegen ſeiner Arbeits
wochen und ſeines Fleißes auch nicht wegen des längſt
rerwundenen Abenteuers um eine gewiſſe Schmachtende
ſondern wegen des begangenen Verrats an ſeinem Schick
ſal und eigentlichen Selbſt an ſeiner Kunſt

Sie ſchüttelten einander die Hände und ſo war er
wieder bei ihnen bei ſich ſelbſt

Hektor aber lief um dieſe Gruppe ſchnupperte ge
legentlich an einem Eckſtein kehrte zurück und hielt die
drei Wiedergefundenen gutmütig zuſammen als ein glück
lich unwiſſendes glücklich überlegenes Geſchöpf Gottes
welches nicht irren kann weil es ſich auf die Höheren
verläßt ſelig wenn alle irrenden Willen und Wünſche
tröſtlich zuſammenkommen ohne daß es für einen Hund
Schläge und Hunger abſetzt

Ende

Drei Briefe
Von

Hans Bauer
Nachdruck verboten

Warnemünde 1 68 21
Mein lieber Heinrich

Die Tage ſtürmen nur ſo dahin Unglaublich kurzweilig
iſt s hier Vor allem in punkto Frauen Das ſtellſt Du Dir
gar nicht vor welche Amüſementsmöglichkeiten ſich in dieſer
Hinſicht bieten Jch führe darüber Tagebuch Sieben leichter
und drei ſchwerere Fälle verzeichnet es ſchon Unter den ſchwe
reren befindet ſich ſogar eine geſchiedene Rechtsanwalts Gattin

Drüttgttr S a hh r hafte Gommeyzieller

wir eine herrliche Segelbootpartie unternommen

Tage auf andere Fälle zu verzichten und eine zeitlich aller

das alles wüßte
ein ſchlimmer Narr benutzte ich nicht die paar Wochen Ferien

das ganze Jahr über verſchloſſen ſein werden

ſo kann ich Dir nur Gutes mitteilen Wehrmut iſt durchaus
ſicher Jch empfehle Dir Dein Geld vorläufig ſo angeſegt zu
laſſen

Leider hapert es immer noch recht bedenklich mit meiner
Geſundheit Das verfluchte Aſthma iſt nicht loszukriegen Auch
der Warnemünder Kurarzt hot mir nicht gerade Mut gemach

Mit beſten Wünſchen
Dein Eduard
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Warnemünde 1 6 21
Meine herzliebe Elſe

Du glaubſt nicht in welcher Zwichmühle ich mich befinde
Einmal iſt s hier oben ganz wunderſchön Aber zum andern
ſehne ich mich doch grenzenlos nach Dir 14 Tage noch Dann
wirſt Du am Bahnhof ſtehen und ich ſehe Dein liebes Geſicht
wieder und ſtelle abermals feſt daß es nur eine Elſe gibt
In aller Schönheit der Natur und trotz aller Bemühungen der

Verwaltung es an Venynügungen nicht fehlen zu laſſen rinnen
Die größte Freud

j ſind mir immer Deine und Mutters Briefe
Bedauerlich iſt geſchäftlich nicht alles ſo wie es ſein ſollte

Jngomar wie ein Hund die Laſt ſchleppte während Hektor
wie ein Herr luſtig danebenlief und ihn gewiſſermaßen
bewachte Der alte Mann hatte Jngomar gebeten dieſes
Geſchäft zu beſorgen das Faß Wein machte einen ganz
guten vorläufigen Ertrag aus Ward es vorteilhaft an
gebracht ſo konnte man noch ein zweites und drittes
liefern und für den Winter Bedarf eintauſchen
ſich dann in das Haus einſchließen und auf das Früh
jahr warten denn das hieß hier und allzumal Leben

Als Jngomar ſo ingrimmig gedankenlos mit ſeinem
Wägelchen in die kleine Stadt eingefahren war und dasFaß Wein in dem großen Gaſthofe abgeliefert hatte

der ihm bezeichnet war trat er ſeiner Laſt und ſeines
Auftrages entledigt unwillkürlich vor einen großen An
ſchlagzettel der am Tore hing und ihm erſt bekannt
vorkam als er ſich der langvergeſſenen Gewohnheit des
Leſens entſann Friederike
dernes Enſemble

eſia Ueberagckers mo

Mit Wehrmut ſoll es bedenklich ſtehen Jch ſcheine Hein

Augenblicklich flirte ich mit einem entzückenden Dingel aus

Sie iſt geſcheit und anders als die anderen Wir ſprechen
viel in Aphorismen und handeln darnach Geſtern haben

nach der
ich mich endgültig entſchloſſen habe für die kommenden 14

dings durch meinen Abreiſe Termin abgeſteckte aber ſeeliſch
durch nichts begrenzte Treue zu üben Herrzott wenn Elſe

Aber ſag ſelber Heinrich Jch wäre doch

Freizeit zu einem Einbruch in Jagdreviers die mir dann

Was unſere gemeinſamen geſchäftlichen Aktionen anbelangt

rich doch auf ein ſchiefes Geleis gelockt zu haben Das tut
mir zwar herzlich leid und ich will ſehen was ſich noch tun läßt

Er führte es in allzuviel Hoffnung habe ich aber nach den letzten Jnformatio
einem Handwägelchen und ſein überflüſſiger aber treuer nen die mir zugegangen ſind nicht mehr Jch habe Heinrich

trotzdem die Lage als ſehr roſig geſchildert damit er nicht nervös
wird und ſein bei mir inveſtiertes Geld zurückzieht Jn
dieſem Falle könnte es eine Kataſtrophe geben

Was die Geſundheit anbelangt ſo geht es mir leidlich aber
könnte beſſer gehen

Jn alter Liebe
Dein Eduard

Warnemände 1 6 21
Meine gute Mutter

Deine Beſorgniſſe um meine Geſundheit find roirklichunbegründet Aengſtige Dich gar nicht Die herrliche St

und das aufreibungslos g lihe Leben das ich hier führe
haben noch das ihrige getan mich ſtabil zu machen Die letzten
Reſte eines im weſentlichen ſchon erledigten kleinen Lungen
defeltes Jollteſit Du nimmermehr ſo ernſt nehmen wie Du es
in Deinen leſten Briefen zu tun ſcheinſt Keinerlei Befürch
tungen alſo Dein Junge iſt kerngeſund

Mit Heinrich und Elſe lorreſpondiere ich lebhaft
Jn treuer Liebe



Schweigen

Egid FitekWien
Nachdruck verboten

Der Arzt macht ſein Doktorengeficht Wie gefagt lieber
Freund es iſt nichts von Bedeutung hm ja vielleicht
zur eine Reizung der motoriſchen Nerven infolge allgemeiner
Neuraſthenie aber Sie müſſen unbedingt Jhre Sprechmus
keln aufs äußerſte ſchvynen Schweigen abſokltes Schweigen

wie ein Trappiſtenmönch Es wird Jhnen ſchwer fallen
allerdings hm ja aber im Jntereſſe der Geſundheit
Und mit dieſer Tinktur laſſen Sie ſich täglich auspinſeln

Jch beginne alſo ſeufzend meine Schweigekur
Die erſten Tage ſind wirklich ſehr traurig Es tut weh

mitten unter den fröhlichen lachenden plaudernden Menſchen
der Geſelligkeit ſitzen zu müſſen denen man ſo oft und gern
ein gutes vder ſ Wort ſagen möchte nicht ausſprechen
dürfen wovon das Herz voll iſt in den Geſichtern der
Andern jenes ſchale Mitleid leſen das verletzt ſtatt zu tröſten

ausgeſchaltet ſein aus ihrem Kreis wie mit unſichtbaren
Mauern umgeben bald auch gemieden und halb vergeſſen als
einer der nicht mehr mit zählt einfach ekelhaft

Da iſts doch ſchöner in dem ſtillen nachdenklichen Biblio
thekszimmern wo die ernſten braunen Bücherrücken mit den
matten Goldbuchſtaben von den Regalen leuchten und die
Namen großer Denker und Dichter zu ſtummer Zwieſprach mit
jenen einladen die einſt ihr Glück und Leid ſo laut in die
Welt gerufen haben und jetzt ſo tot nein erſt recht tief
lebendig ſind

Jch aber der in der grauenvollen Zerſplitterung des
Alltagswirkens die wahre Kunſt des Leſens ſchon faſt verlernt
hat löſe die großen Toten aus ihrem Bann einen nach dem
andern und ſpreche mit ihnen weil ich mit den Lebenden nicht
ſprechen darf Und ſie verſtehen mich und geben mir Antwort
auf ſo manche Fragen beſſere als die Lebendigen von heut und
geſtern es und ich finde im Umgang mit ihnen
die Güter wieder die ich längſt verloren geglaubt Troſt und
Ruhe Vertiefung und Einkehr in mich ſelbſt

Wie ſonderbar aber iſt mir zumut wenn ich dann wieder in
den Kreis der Lebendigen trete Jch ſchweige und beobachte
Man kann nur dann richtig beobachten wenn man ſelbſt
nicht ſpricht Warum reden ſie alle ſo viel Sind von
hundert Worten die ſie von ſich geben nicht immer neunzig im
Grunde überflüſſig Wiſſen ſie nicht daß ein Wink ein
Blick ein Lächeln oder Achſelzucken viel mehr ausdrücken
kann als die Rede und daß die beſten und feinſten Dinge
ſich gar nicht ſagen laſſen Warum ſind ihre Geſichter ſo
leer wenn ſie reden Warum hört ein jeder am liebſten
nur ſich ſelbſt ſprechen und achtet gar nicht darauf was der
Nachbar ſagt Vielleicht iſt das Witzwort jenes Franzoſen doch
richtig der da meinte die Sprache ſei nur dazu da um
ine Gedanken zu verbergen

Und ſo wird mir das Schweigen das ich ſo ſchwer und
ungern erlernt habe zur reichen Quelle von Anregung Jch
finde daß es mein Lebensgefühl und meine Daſeinsfreude
erhöht Jch lache über mein ganzes inneres Geſicht wenn
ſie ſich alle heiß ſprechen über die Fragen der Politik oder des
B bei Tiſch oder eine dern Regel des AlvernenSpreg ſt große Kinder das ſie ihre gute Geſellſchaft
nennen wenn einer dem andern ſeine Meinung mit Gewalt
aufzwingen und ihn nicht etwa überzeugen ſondern einfach
nur überſchreien will Dann darf ich dabei ſitzen in den
köſtlichen Mantel meines Schweigens gehüllt und heimlich
lächelnd mich durch Blicke mit irgendeinem aus der lauten
Runde verſtändigen der meine Anſicht teilt und auch
ſchweigt

Und nach und nach wird mir klar daß das Schweigen eine
der feinſten Lebenskünſte iſt und daß wer ſie verſteht ein
großes Stück wertvollen Kulturgutes beſitzt Was wißt ihr
von ſeinen Gnaden ihr Gerngeſelligen Allzuredſeligen Was
wißt ihr von der heimlichen Kirche der klugen Schweiger
die weder zahlreich noch unſichtbar iſt Das Beſte und
Tiefſte in uns offenbart ſich im Schweigen Jenes Schweigen
der Liebe zwiſchen Mann und Weib das die innigſte Gemein
ſchaft der Seelen bedeutet das Schweigen das durchs Zimmer
geht wenn die letzten Töne Schuberts oder Beethovens ver
klingen das Schweigen im dämmerkühlen Kirchenvaum das
dem Gläubigen die Nähe ſeines Gottes kündet es ruht in
fich ſelbſt als ewige unantaſtbare Wahrheit als wunſchloſes
Glück der Erfüllung

Aber nach drei oder vier Wochen kommt der Arzt mit
ſeinem Kehlkopfſpiegel ſchaut mir in den Schlund und kon
ſtatiert höchſt befriedigt eine namhafte Beſſerung ſehr er
freut über den Erfolg ſeiner Therapie

Ausgezeichnet mein Lieber hm ja Von morgen an
dürfen Sie wieder ſprechen Es iſt alles in Ordnung

Jch ſehe ihn feindſelig an und ſchweige

Dante

Willi Dünwald Bonn,
Nachdruck verboten

r ward wie er ſelber in der verzückten Liebesdichtung
ſeiner Jugend bekannte geboren als er Beatricen ſah vor
dem hatte er ungeboren gelebt in allen abſtrakten Wiſſen
ſchaften und theoretiſchen Liebesgeſprächen einer ſchwärmeri
ſchen Troubadourzeit Doch bildet die Geſchichte dieſer Liebe
nicht nur den Jnhalt ſeines erſten Werkes genannt das
Neue Leben ſondern den Jnhalt ſeines Lebens überhaupt
von dem er Kunde gab in der Göttlichen Komödie Nur in ihr
läßt ſich r wie er äußerlich fiel und innerlich ten
ſomit die e aufgehoben iſt von ſeinem Leben ſo wenig
zu wiſſen er auch ſonſt aus über Vater
und Mutter iſche Edelleute über ſeine Frau aus dem

er chlecht der Donati und ſeine drei Kinder und
wei r ſo wenig von ihnen allen zumelden als der er war ſpricht ſein Werkwie kaum das eines der BitterſüßDichters vor ihm von erſüße ſeines

Als er ſeine Jugenddichtung loß noch erſchüttert vomTode der chebien als die e Bardi
vongeworden von ihr zu ſprechen

überlebter

einem Weibe geſprochen worden ſei Und als er in ſeines Le
bens Mitte angekommen und vielleicht ſchon als politiſch
Verbannter in Ravenna lebte begann er von ihr und damit

wege der wie jeder wahrhafte Lebensweg durch Fegefeucr
Hölle und Himmel führen muß ſoll der Sinn des Lebens
das Einswerden mit Gott ſeine Erfüllung finden Jhn zog
dabei wie ſpäter Goethe das Ewig Weibliche hinan wobei
wie auch in Fauſt die körperliche Bindung auch wenn ſie zwi
ſchen Dante und Beatrice ſtattgefunden hätte nur ein Gleich
nis ſein würde für das Unbeſchreibliche in uns das das Ereig
nis wird Daß die eigne Frau die wohl aus wirtſchaftlichen
Gründen mit den Kindern in Florenz verblieb als er verbannt
wurde und die er nie mehr wiederſah ihn nicht ſpäter an Stelle
Beatricens nicht hinaufzureißen vermochte in eine metaphy
ſiſche Ekſtaſe ohne körperlichen Wunſch war ein Schickſal
das nicht Rückſchlüſſe erlaubt auf eine unerfreuliche Ehe beider
Doch hat auch Beatrice nicht immer ſiegende Macht und
Gewalt über ihn gehabt denn er erfuhr auch das Ewig Weib
liche das hinabzieht wovon er zu Beginn der Göttlichen
Komödie ſpricht Er bekennt wie ſehr ein Pardel Symbol
jugendlicher Sinnlichkeit ihn bedrängte und obgleich er wohl
nur aus Verzweiflung über Beatricens Tod ſich niederer Le
bensgier hinggab wird er im Paradies liebereich von ihr ge
ſcholten dafür daß er ihrer reinen Spur nicht immer folgte

Doch gilt Beatricens ſtrafende Rede die eine Strafrede
von ihm ſelbſt gegen ſich ſelber iſt nicht nur den ſinnlichen
Genüſſen denen er ſich hingegeben hatte ſondern der zeit
weiſen Abkehr von ideellen Zielen überhaupt Außer den
Pardel bekennt er ſich im Lebenswald bedrängt vom Löwen
und von der Wölfin Sinnbilder des Stolzes und der Hoffahrt
des Geizes und der Habgier ſodaß er ſchier verzweifelte daran
ſich vollenden zu können und auszuſcheiden aus ſich was aus
geſchieden werden muß um Fegefeuer und Hölle menſchlicher
Niedrigkeit und Verfehlung überwindend das Paradies der
Vervollkommnung ſchauen zu dürfen Weil er ſich alſo ſelbſt
richtete durfte er auch über ondere über Zeitgenoſſen und Men
ſchen die vor ihm gelebt zu Gericht ſitzen und ſie gar in die
Hölle verbannen als er die Paſſionsgeſchichte ſeiner Secle
erzählte und dabei die ganze Welt mitreiſen ließ und unſer
Leben darauf ins Metaphyſiſche projizierte Nichts Menſch
liches war ühm dabei fremd die Verdammten in ihrer verſtockten
Sündhaftigkeit und die noch zu Läuternden in ihrer willigen
Bußfertigkeit begriff er und gab Schilderungen ihrer Zuſtands
qual ſo daß die Frauen ſcheu auf ihn blickten wenn er durch
Ravennas Straßen ging und auf den zeigten der unten in der
Hölle geweſen Ja als Viſionär hatte er dichtend den Höſlen
kreis beſchrieben nachdem er als Menſch in der Hölle menſch
licher Laſter gelebt und gelitten hatte Doch wies ihn ſein
Begleiter Vinzil als die Stimme der Vernunft den Weg auch
nahm die Liebe von oben durch die fürbittende Beakrice an
ihm Teil fodaß er gebüßt und geläutert zum Frieden und zur
Seeljgkeit zum Einswerden mit Gott kommen konnte Dies
mag manchen Mannes Erlebnis ſein doch ihm war außerdem
gageben von ſeiner irdiſchen Himmel und Höllenfahrt als
von einer myſtiſchen Reiſe in einem Gedicht zu künden das
ebenſo lieblich wie machtvoll und architektoniſch getgliedert wie
ein gotiſcher Dom daſteht für unverzängliche Zeiten als ein
mahnendes Gleichnis

Er ſelbſt wußte ein eilig Lied geſchaffen zu bahey tihyt

h r t V v et e Uerkannt von ſeinen Zeitgenoſſen bald nach der Vollendumz
den Tod des Lebens ſterben mußte Jnnen war in dem kaum
Siebenundfünfzigjährigen nicht der Dichter des Erdundhimmel
liedes geſtorben ſondern nur ein politiſch Verbannter und ein
gelehrter Mann der wohl auch nebenher ein Dichter war Nicht
nur den Politiker der als Erſter eine Weltmonarchie erſtrebte
ſondern auch den Dichter in ſeiner ganzen Größe feierte aber
bereits Bernardo Cannaccio ſechzig Jahre ſpäter in jener ver
faßter Grabinſchrift die ſo ganz dem wehmutsvollen Bilde
entſpricht daß wir alle kennen und lieben

Der ich die Rechte des Reichs den Himmel die Hölle die Seen

Wandernd beſang wohin auch das Schickſal mochte mich wehen

Da nun ein Teil mich ließ ein Gaſt in beſſeren Fernen
Seinen Schöpfer geſucht Glückſeliger über den Sternen
Hier ruh ich Dante verſchloſſen vom Vaterland vertrieben
Den Florenz ſeine Mutter nur wenig verſtanden zu lieben
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Aufgabe Nr 2374
von L H Jokiſch
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Weiß Kbs Dal Tas el Lcs Sb6 b7 Be2 E2
Schwarz Kd6 Dhé Tes Lhs ha Ses Bcs c4 cs c6 H4 I

Weiß zieht und ſetzt in vier Zügen matt

Löſung l Ta3 at Dhs 2 Lg4 LXI
D L Dd TDXS ge 2 Lis LXL 3 Tal di
DX L Dd7D 2 S61 LXIL 3 Tal du i beiuſw

anderes

zugleich von ſeinem Wege zu ihr zu künden von ſeinem Lebens
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Aufgabe Nr 2375
von D J Densmore,
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Weiß Kk3 Ths e7 Les gs8 Sd6 e2
Schwarz Khl Ta7 bs8 Sds Bas f5
Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Löfung 1 Sd6 b71 Ta7XS 2 Tbl
Th8XS 2 Th7

anderes leicht

Partie Nr 2355
Rachſtehende hochdramatiſche im Berliner Meifterturnier am 6 Dezember

1920 geſpielte Partie Holländiſche Eröffnung entnehmen wir der vorzüglich
geleiteten vielſeitigen Deutſchen Schachzeitung die jeder Schachfreund durch
ein Abonnement unterſtützen ſollte

Weiß Dr Tartakower Schwarz J Mieſes
1 d2 d4 k7 denn der Bauer darf wegen 10 Lg2
2 c204 e7e6 c6 11 Shbs5 nicht genommen werden

w3 Sb l c3 Lfs8 ba Dds 1674 Sgl f3 Der entſcheidende Fehler Schwarz
Statt deſſen müßte 4 Ld2 geſchehen konnte ſich ganz gut auf 9 fe

10 Dhs Kts 11 Dàs Sa6 uſw
einlaſſen Auch 9 DeT wäre eine
gute Fortſetzung geweſen

denn nunmehr bekommt Weiß auf der
Linie einen ſchwachen Doppelbauern

4 Lba4Xc35 b2 e b7 b 10 24 d75Ein ſchwerer Fehler Das Richtige 11 544 Df6kfs5
iſt d7 d Nach dem Tertzuge ent 12 Lil d3 Dis
ſteht eine Schwäche auf c6 13 Kel d2 Des f46 d4 d5 d47 14 Ld2 c2 Di4xf27 d5e6 Lc8sXeb6 15 Lcl d2 S8 S5f3 d4 Le6 d7 Auch andere Züge helfen nichts mehr

9 e2e4 Falls z B 15 DtI7 ſo 16 DezFalſch wäre 9 Sts LXts 10
Dds wegen 10 Di6 Aber auch
die von Weiß gewählte Fortſetzung iſt 17 Ddl fs Schwarz gibt auf
nicht die ſtärkſte Mit 9 g4 konnte denn auf 17 0 folgt 18
Weiß einen glatten Vorteil erreichen Das nebſt 19 Lf5

Miſzellen
Jn dem niedlichen Werkchen Der moderne Schach Knigge

von Paul Schellenberg findet ſich folgende erheiternde Stelle
über die Kiebitze Sie werden auch Schachwanzen Spiel
flöhe Zuſchauer uſw genannt und bilden einen notwend
und unentbehrlichen Beſtandteil jeder Partie die ohne ſie
alles Reizes entbehren würde Glücklicherweiſe hat der Spieler
ſelbſt für ihr Daſein gar nicht zu ſorgen ſie entſtehen meiſt

e Rohre ſei ven Jayſtwen gekechnit Werocky gbt
es neben paſſiven doch auch aktive Mitglieder je nachdem ſie
ihre Mienen ſpielen laſſen und von ihren Sprech und Greif
werkzeugen Gebrauch machen oder nicht Die paſſiven Kiebitze
ſind weniger beliebt und zum Glück auch ſelten Jn der Tat
gibt es nichts Langzweiligeres als wenn ich ſtundenlang einen
Kerl neben mir ſitzen habe der nicht meff machen kann das
beſorgt mein Ragenſchirm auch Jmmerhin können Fälle ein
treten wo dieſe Form ſogar geboten und die einzig richtige iſt
ſo z B wenn du als Fremder irgendwohin kommſt und
kiebitzen möchteſt Dann ſuche dir irgendeine Partie aus mache
eine leiſe Verbeugung oder auch nicht und flüſtere ein höfliches
Geſtatten Sie Das früher übliche Jſt s erlaubt

gilt nicht mehr als modern und rücke ohne die Antwort abzu
warten die auch gar nicht erfolzt einen Stuhl heran Alsdann
verfolge jeden Zug mit der ausdrucvollſten Kennermiene ziehe
die Augenbrauen abwechſelnd hinauf und wieder hinunter 5
ab und zu die Stirne in Falten und den Finger an die Naſe
und was dergleichen mehr iſt aber um Gotteswillen gib nicht
den leiſeſten Ton von dir Nach einer Weile dagegen nimm
aus deinem Portemonnaie ein Zwanzigmarkſtück und lege es
etwas auffällig vor dich auf den Tiſch Jedermann wird auf
merkſam werden bald dich bald das Geldſtück anſehen un
endlich nach der Bedeutung fragen Dann antworte kalt und
gemeſſen Schweigen iſt Gold Man wird dies überaus
witzig und geiſtreich finden es überallhin weiter erzählen und
dein Ruf iſt gemacht Nur verziß nicht das Goldſtück wieder
rechtzeitig einzuſtecken

Nach ſolchem erfolgreichen Debüt kannſt du dich das nächſte
Mal ohne weiteres der anderen Kategorie der aktiven Kiebitze
zugeſellen Wie befruchtend wirkt es doch auf den Spieler
wenn ringsum zutrauliche Bemerkungen fallen Gelten ſie
dem bereits gemachten Zug ſo lauten ſie in der Regel höchſt ab
fällig ſind dafür aber ganz unſchädlich wenn ſie ſich dagegen
auf Zukünftiges beziehen ſo braucht der Spieler unter den
zahlreichen Angeboten nur die ihm am plauſibelſten er
ſcheinende Fortſetzung zu wählen und kann den geehrten Mit
arbeitern nur dankbar ſein daß ſie ihm geſtatten ſein Gehirn
zu konſervieren Mancher Gönner ſucht den Spieler ſogar auch
noch beim Ziehen der Steine körperlich zu unterſtützen Es
iſt dies die kräftigſte Manier in das Spiel einzugreifen
Man kann ſich das gefallen laſſen oder auch wenn einem dieſe
Art der Mitwirkung nicht paßt ſie ablehnen indem man dem
gütigen Helfer ſo auf die Finger haut daß er ſie künftig
davon läßt

mit ſiegreichem Angriff

16 Thlctt D2 h4

Enöſpielſtudie
von A Troitzki
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